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79. Jahrgang 


die Deutſchnationalen gegen Brüning 


Ablehnung aller Steuerfragen — Linkskurs i im Reichskabinelt? 


Berlin. Die „Voſſiſche . kommentiert den de 
ſtimmigen Beſchluß, der deutſchnationalen Reichstagsfraktion 
gegen die Steuervorlagen der Regierung zu ſtimmen, 
dahin, daß dies ein über den unmittelbaren Anlaß hinausgehen⸗ 
der Beſchluß von politiſcher Tragweite ſei, der einen 
Kurswechſel der inneren Politik für den Herbſt ankündige 
und auch vorbereiten helfe. Ob die Regierung bei der Bera⸗ 
tung der Deckungsvorlagen an dem Plan eines weiteren 
„Junktim“ feſthalten werde, ſei endgültig noch nicht ent⸗ 
ſchieden. Unabhängig davon ſei feſtzuſtellen, daß der Verſuch 
der Konſervativen Orientierung und einer Mehrheitsbil⸗ 
dung nach rechts in den Anfängen ſtecken geblieben 
ſei, ſo daß die Aktion nicht weiter betrieben werden konnte. 
Das Blatt folgert daraus, daß die Regierung die parlamenta⸗ 
riſche Verabſchiedung ihrer Deckungsvorlagen nur durchſetzen 
könne. wenn ſie die Sitzung der Linksparteien zu 
gewinnen vermöge. Es ſei vorſtellbar, daß die Sozialdemokra⸗ 
tie, wenn einige ihrer Abänderungsbeſchlüſſe berück⸗ 
ſichtigt würden, hinter der den Deckungsvorlagen im großen und 
ganzen ihre Zuſtimmung nicht verweigern. 
Anders urteilt das „Berliner Tageblatt“. Es ſtellt feſt, 
daß auch auf dem linken Flügel der deutſchnationalen Reichs⸗ 
tagsfraktion keine Stimmung dafür geweſen ſei, ih für das 
Programm der Regierung einzuſetzen, daß die chriſtlich⸗nationa⸗ 


len Bauern mit der Aukündigung ihrer Ablehnung ſchon 


vorausgegangen ſeien und daß eine Sinnesänderung der Land⸗ 
büändler in dieſen Aktionen unter Umſtänden durch neue Zuges 
ſtändniſſe auf agrariſchem Gebiet erkauft werden würde, falls 
ſich das Spiel mit den wechſelnden Mehrheiten als zu ſchwierig 
erweiſen ſollte. 


Anklage gegen 


Der künftige Finanzditfafor 
der Reihshauptitadt 
der Oberpräſident der Propinz Brandenburg, Dr, Maier, der nach 
der nach der Ablehnung des Berliner Etats ſeitens der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung die Berliner ſtädtiſchen Steuern und die 
notwendigen Ausgaben der Stadt feſtſetzen wird. 


den Centrolem 


Der Staatsanwalt gegen die Sejmoppoſition — Slawek droht wieder mit der Auflöſung 


Warſchau. Der Krakauer Wojewode iſt nach Warſchau 
zur Berichterſtattung berufen worden. Wie es heißt, ſoll der 
Staatsanwalt in Krakau bereits Anklage gegen die 
Einberufer des Krakauer Kongreſſes eingeleitet haben und wird 
demnächſt an die Vernehmung der Beteiligten herantreten und 
zwar gegen die Abgeordneten insbeſondere. Es handelt ſich v f 
allem um die gefaßte Reſolution, in welcher auch der Rücktri 
des Staatspräſidenten gefordert wird. Wie es heißt, ſteht 1 
Anklageatt im Zuſammenhang mit dem Beſuch des Miniſterprä⸗ 
ſidenten Slawek bei Pilſudski in Druskieniki, wo entſcheidende 
Maßnahmen getroffen worden find. Slawek hatte geſtern eine 


weitere Unterredung mit dem Staatspräſidenten, die 

gleichfalls den Krakauer Kongreß betroffen haben. Der Mini⸗ 
ſterpräſident kündigt an, daß gegen die Oppoſition in den nächſten 
Tagen die Entſcheidung fällt. Man wird vor der Sejm⸗ 
auflöſung nicht zurückſchrecken, um die Abgeordneten zur 
Verantwortung ziehen zu können. 

Ueber die Unterredung Slaweks mit Pilſudski ver⸗ 
lautet auch heute noch nichts poſitives, es ſind nur Vermutungen, 
aber ſicher iſt, daß die Regierung auf den Kongreß in Krakau 
und ſeine Beſchlüſſe auf das ſchärfſte reagieren wird. 

— 


Verſchleppungsaktion in Moskau 


Noch kein Abſchluß der deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen 
Rur geringe Teilfragen gelöſt — 2 rkſen bei Litminow 


Kowno. Wie aus Mos lau gemeldet wird, hatte der deut⸗ 
che Votſchafter von Dirckſen mit dem ſtellvertretenden Außen⸗ 
lommiſſar Litwinow eine längere Unterredung über die 
deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen, die mit den Arbeiten der deutſch. 
arte Schlichtungskommiſſion im Zuſammenhang 
anden 

Die deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen haben bis fetzt zu lei⸗ 
ner endgültigen Einigung geführt. In verſchiedenen 
Fragen iſt allerdings ein Teilerfolg erzielt worden. Beſon⸗ 
ders ſchwierig ſcheinen die Verhandlungen über die Rechts⸗ 
lage der ruſſiſchen Handelsbeziehungen in 
Deutſchland zu ſein, da hier die ruſſiſchen Vertreter keinerlen 
Entgegenkommen zeigen. Wie aus dem bisherigen Gang der Ver⸗ 
handlungen zu erfehen iſt, dürſte noch mit einer Verhandlungs⸗ 
dauer von etwa zwei bis drei Wochen zu rechnen ſein, 
zumal die ruſſiſchen Vertreter durch den Parteikongreß ſtark 
in Anſpruch genommen ſind und anſcheinend kein großes In⸗ 
tereſſe an einer beſchleunigten Durchführung der Verhandlungen 
aufbringen. 


Doppelvorlage der Deckungsvorlagen? 


Berlin. In den vereinigten Ausſchüſſen des Reichsrats, 
die jeit Tagen über die Deckungsvorlagen der Reichsregierung 
beraten, ſollen, wie der „Lokalanzeiger“ erfährt, ziemlich erheb⸗ 
liche Abänderungen an den Vorſchlägen der Regierung vorge⸗ 
nommen worden ſein, ſo daß die Möglichleit einer Doppelvor⸗ 
lage vor dem Reichstag beſteht. 


Rücktritt 908 finniſchen ante 


Im Zuſammenhang mit der Lappobewegung — der antikommu⸗ 
niſtiſchen Aktion der finniſchen Bauern — iſt der Minijterprä- ! 
ſident Kallio mit dem geſamten Kabinett zurückgetreten. 


Stalins Siegesrauſch 


Komno. 


ſchwer erſchütter t. Er ſoll nach Beendigung des Partei⸗ 
kongreſſes einen längeren Urlaub antreten und auf 
Poſten nicht mehr zurückkehren. Als Nachfolger Nykowas wird 


der ſtellvertretende Vorſitzende des Nats der Volkskommiſſare, 


Nudſutak, genannt. 

Bucharin hat mitgeteilt, daß er in der nächſten Woche 
am Parteikongreß teilnehmen und eine Erklärung über 
feine Stellung zu Stalin abgeben werde. Bucharins Rede wird 
in Moskau mit großer Spannung erwartet. Bisher hatte er 
ſich bekanntlich krank gemeldet und abgelehnt, an Partei⸗ 
ſitzungen teilzunehmen. Es iſt ferner aufgefallen, daß Außen⸗ 
kommiſſar Tſchitſcherin zum Parteilongreß nicht zuge⸗ 
laſſen worden iſt und daß ſein Name aus der Pen 
liſte des Jentenltemitten geſtrichen wurde. 


Volkskommiſſar Aytow 
der er wegen feiner Zugehörigkeit zur Rechtsoppoſition vom 
Parteikongreß abgeſägt wurde. Ä 


Kowno. Die amtliche Telegraphen⸗Agentur bet Sowjet⸗ 
union veröffentlicht nach Moskauer Meldungen einen ſehr aus⸗ 
führlichen Bericht über den Verlauf des Parteitages. Die 
Erklärungen Uglanows, Rykows und Tomskis über 
ihre Unterwerfung unter die Parteimehrheit haben in allen 
Reden der Kongreßmitglieder eine große Rolle geſpielt. Ueber⸗ 
wiegend wurde feſtgeſtellt, daß die Erklärungen der Führer der 
Rechtsoppoſition ungenügend und unannehmbar ſeien 
und aus dem Bericht geht hervor, daß eine Rede Uglanows mit 
beſonderem Beifall aufgenommen wurde, der feſtgeſtellt habe, 
daß die Führer der Rechtsoppoſition heuchleriſche Erklärungen 


abgegeben hätten und daß fie aus der Partei ausgeſchloſſen 


werden müßten. } 

Allgemeine Aufmerkfamteit erregte in der Sitzung das Auf⸗ 
treten der Witwe Lenins. Sie wies auf die Richtigkeit der 
Zentrallinie der Partei hin und betonte, die Anfänge der ge⸗ 
genwärtigen Bewegung der Kollektiviſierung reichten bis in die 
Zeit Lenins zurück. Krupskaja, der ſich bis zuletzt Sympathien 
für die Rechtsoppoſition nachſagte, wurde im Verlaufe ihrer 
Rede wiederholt aus den Reihen der Teilnehmer aufgefordert, 
ſich zu den Erklärungen Rykows und Tomskis zu äußern, was 
ſie aber nur mit wenigen Worten tat. Der offizielle Bericht, 
der ihre Rede ſehr ausführlich behandelt, enthält an keiner 
Stelle einen Hinweis darauf, ob ſie N diesmal Beifall ge⸗ 
funden hat, mit dem die Witwe Lenins bisher ſtets von allen 
Parteitagen begrüßt wurde. 

Sodann erklärte der Volkskommiſſar für Außenhandel, 
Mikojan, daß man die Aeußerungen der Nechtsoppoſitionel⸗ 
len ſehr vorſichtig aufnehmen müſſe und ihre Niederlage nur als 
einen diplomatiſchen Schritt bezeichnen dürfe. Man müſſe den 
Kampf gegen die Rechtsoppoſition unbedingt fortſetzen und ſie 
zwingen, ſich vollkommen aufzulöfen. Die Rechtsoppoſition habe 
in Moskau die Parteiorganiſation in ihre Hand zu nehmen 
verſucht, um dadurch einen Aufruhr gegen den Hauptvollzugs⸗ 
ausſchuß zu organiſieren. Die Lage der Rechtsoppoſition ſei fo 
verworren, daß weitere Oppoſitionelle ſich vor dem Kampf mit 
Stalin drücken wollten. Schon dieſe Reden bedeuten einen 

i Vollſieg für Stalin. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die Stel⸗ 
lung Nykows, des Vorſitzenden des Rats der Volkskommiſſare 
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Ausfchreifungen vor dem polnifchen 

Konfulat in Leipzig Rn 
Leipzig. Am Mittwoch abends iſt es vor dem polniſchen 
Konſulat in Leipzig zu Ausſchreitungen gekommen. Ein 
Trupp Menſchen, deren politiſche Zugehörigkeit noch nicht feſt⸗ 
geſtellt iſt, erſchien vor dem Konſulat, lärmte dort und warf mit 
mitgebrachten Steinen drei Fenſterſcheiben ein. Als die 
Polizei gerufen wurde, flüchteten die Demonſtranten. 


Die engliſchen Schiffsbauten 
London. Der erſte Lord der Admiralität teilte im Unter⸗ 
Faufe mit, daß die Regierung beſchloſſen habe, in dieſem Finanz⸗ 
jahr mit dem Bau der drei Unterſeeboote aus dem Bauprogramm 
vom Jahre 1929 und dem neuen Flottenbauprogramm 1930 zu 
beginnen. Die Koſten dieſer Schiffe würden einſchließlich der 

Beſtückung auf 10 Millionen, 540 000 Pfund geſchätzt. 
Die Geſamttonoge der im Bau befindlichen Schiffe in Ame⸗ 
2 betrage ungefähr 140 000, in England ungefähr 115 000 
onnen. 


Ein Sieg der Nankingregierung 

Schanghai. Das Hauptquartier Tſchiangkaiſcheks teilt 
mit, daß die chineſiſchen Regierungstruppen der Provinz Kwanſi 
die aufſtändiſchen Truppen Tſchanſakweis geſchlagen haben. Die 
Regierungstruppen machten dabei 5000 Gefangene und erbeu⸗ 
teten große Mengen Munition und viel Kriegsmaterial. Durch 
dieſen Sieg iſt die chineſiſche Regierung imſtande, mehrere Divi⸗ 
ſionen nach Norden zu entſenden, um den Vormarſch Jenſiſchans 
zum Stillſtand zu bringen. Die Niederlage Tſchanſakweis wird 
auch von japaniſchen amtlichen Stellen beſtätigt. 


Rücktritt der finnländifchen Regierung 
Berlin. Der finnländiſche Reichstag hat, wie Berliner 
Blätter aus Helſingſors melden, mit 112 gegen 69 Stim⸗ 
men die Vorlage der Regierung über die Preſſegeſetze an ge⸗ 
nommen, die Maßnahmen gegen die lommuniſtiſchen 
Zeitungen vorſehen. Das Kabinett reichte um 11 Uhr abends 


ſeine Demiſſion ein, um für die weiteren antikommu⸗ 
niſtiſchen Maßnahmen eine breitere Baſis zu ſchaſſen. 


Zur 759- Jahr-Feier des Doms zu Wetzlar 


Nie amerilaniſchen Danerflieger 


. BL 


die Brüder (von links) Walter, John, Kenneth und Albert Hunter, 


4 


—— 


John und Kenneth führen die Rekordmaſchine „City x 


Chicago“, die nach den letzten Meldungen 470 Stunden in der Luft war, während Walter und Albert ſchon 180mal im Tank⸗ 


Beſuch König Alexanders in Rumänien 


Bukareſt. König Carol, der ſich Mitte Juli auf feine Som⸗ 
merreſidenz nah Sinaia begibt, wird dort eine Begegnung mit 
König Alexander von Südſlawien haben. Politiſch ſoll die Be⸗ 
gegnung der Feſtigung der Beziehungen zwiſchen Rumänien und 
Südſlawien bezw. der kleinen Entente dienen. Außerdem ſieht man 
in König Alexander die Perſönlichkeit, die eine Verſöhnung zwi⸗ 
ſchen König Carol und Prinzeſſin Helene herbeiführen könnte. 


Amerikaniſcher Bolſchafter 
nach Europa unlerwegs 

Neuyork. Nach einer Meldung der „Neuyorker Times“ iſt 
der Unterſtaatsſekretär des Washingtoner Schatzamtes, Mills, 
nach Paris unterwegs, um im Auftrage des Präſidenten 
Hoover die Rückwirkungen des neuen amerikani⸗ 
ſchem Zolltarifes in den europäiſchen Staaten zu 
ſtudieren. 


Einnahmeüberſchuß im amerikaniſchen 
Haushalt 
Neuyork. Nach einer Walhingtoner Meldung ſchließt das 
Haushaltsjahr 1929/30 mit einem Ein nahmeüberſchuß 
von 184 Millionen Dollar ab. Die öffentliche Schuld hat ſich 
um 746 Millionen Dollar vermindert. An Kriegsſchuldenrück⸗ 
zahlungen liefen 76 Millionen Dollar ein. Hoover und Mellon 
rechnen damit, daß das nächſte Jahr angeſichts der großen Mehr⸗ 
ausgaben für öffentliche Arbeiten mit einem Fehlbetrag ab⸗ 
ſchließen wird. 5 


Paris und Rom vor Verhandlungen 


Der Berichterſtatter der „Times“, offenbar von Briand 
informiert, meldet das Ergebnis einer Beſprochung zwiſchen dem 
italieniſchen Botſchafter und der franzöſiſchen Regierung. Da⸗ 
nach ſeien nunmehr alle Verhandlungen zwiſchen 
Rom und Paris geöffnet. Auf dem üblichen diploma⸗ 
tliſchen Wege ſollen im kommenden Monat zunächſt die Kolo⸗ 
nialfragen behandelt werden. Beträchtliche Fortſchritte zu 
einem Uebereinkommen ſeien bereits in den funeſiſchen und 
tripolitaniſchen Angelegenheiten erzielt. Nach der Bereinigung 
der Kolonialfragen würden die in London nicht geregelten 
maritimen Meinungeverſchiedenheiten beſprochen werden. Bis⸗ 


die am 3. Juli in der Stadt des einſtigen Reichskammergerichts her habe das Haupthindernis für die Beſprechungen in dem 


feſtlich begangen wurde. 
7 
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I So > IM 
on Erich benstein 


AR. (ROMan "Vi 
23. Fortſetzung. A (Nachdruck verboten.) 


„Mein liebes Hildelein! 


Was machſt Du Dir nur für unnütze Sorgen und ver⸗ 
ſchwendeſt ſo viel Zeit auf einen acht Seiten 1 . Brief, 
wo Du doch weißt, daß es Dein Mann gar nicht liebt, wenn 
Du fo viel ſchreibſt. Das heißt: gefreut haben mich Deine 
lieben, zärtlichen Worte ja unendlich und mein Mutter⸗ 
herz dankt Dir innig für dieſen Ausfluß kindlicher Liebe! 
Ich habe ja nie gezweifelt, daß Du mir in Deinem Heim 
gern ein Plätzchen gönnen würdeſt. Aber Du biſt noch 
viel zu kurz verheiratet, um nicht ſchließlich jedes Dritte, 
und wäre es auch die eigene Mutter, 0 n doch als 
Störung zu empfinden. Mindeſtens wäre dies bei Deinem 
Mann der Fall, dem ich mehr oder weniger doch noch fremd 
bin. Und am Ende bin ich auch noch zu jung, um mich ſo 
ganz tatlos zur Ruhe zu ſetzen! Ich brauche Ablenkung 
und Arbeit — viel Arbeit, um halbwegs vergeſſen zu kön⸗ 
nen, was das Schickſal mir nahm. Dies erkennend, raffte 
ich mich zu einem raſchen Entſchluß auf und trete mor⸗ 
gen die Stelle einer Beſchließerin auf Schloß Tauffernitz 
in Steiermark an. Zu Deiner Beruhigung: Es iſt eine 
ſehr gute Stelle! Feudales Haus, reiche Leute, ein Heer 
von Dienſtboten: Mamſell, Köchin, zwei Stubenmädchen, 
vier Diener, Kutſcher, Chauffeur, Gärtner, Reitknecht, 
Stallburſchen uſw. Die Beſchließerin hat nur die Verant⸗ 
wortung für alles zu tragen und die Oberaufſicht. Die 
Stelle war in der Zeitung annonciert. Es traf ſich 15 
lich, daß Dolly mit dem dortigen Oberlehrer bekannt iſt, 
der auch die gräflichen Kinder auf Tauffernitz unterrich⸗ 
tet. Der Mann war jo freundlich, mich persönlich zu emp⸗ 
fehlen und der Gräfin Wenk meine Verhältniſſe klarzule⸗ 
450 Daraufhin wurde ich engagiert. Die Gräfin ſchrieb 
ehr nett. Sie habe mit meinen Vorgängerinnen von Be⸗ 


heftigen Ton der Reden Muſſolinis und in der ſcharſen Sprache 


— ———— . — —ää — —————— —-— — —— — — —„— . — ̃— 


ruf wenig Glück gehabt und hoffe nun, mit mir beſſere 
aan zu machen, weshalb ſie auch gern bereit ſei, 
auf Zeugnille zu ver ichten. Nur ſolle ich möglichſt bald 
im en, denn ohne Oberleitung ginge alles drunter und 
drüber — Ä 
In einer Stunde reiſe ich ab, und morgen abend bin 
ich dort. Sehr lieb iſt es mir, daß Tauffernig ſo weit von 
hier entfernt iſt. Man braucht jo wenigſtens kaum Begeg ⸗ 
nungen mit alten Bekannten zu fürchten und überhaupt — 
Sei nur ganz ohne Sorge um mich, Liebling! Es 
iſt wirklich am beſten ſo und ich freue mich auf meine 
neue Tätigkeit! Sonnenſtrahlen werden es ſein, wenn 
Du mich zuweilen durch ein Kärtchen an Deinem Glück, 
das Gott Dir ſtets rein und ungetrübt erhalten möge, 
teilnehmen läßt! Günther ſchreibt auch recht zufrieden. 
Er fängt an zu vergeſſen, lernt voll Eifer polniſch und geht 
anz im Dienſt au) Gott fei gedankt! Und nun, mein 
erzchen, lebe wohl. Es küßt Dich im Geiſte tauſendmal 
innig Deine Mutter.“ 


Hilde atmete auf, als ſie den Brief beiſeite legte. 
Gott Lob — Mutti war vorläufig geborgen! Freilich — 
Beſchließerin! Es war hart und bitter, wenn man ihre 
glänzende a verglich mit dem, was ihr das Alter 
nun brachte. Aber ſie ſchrieb ja ſo vergnügt — Mutti war 
überhaupt immer ſo glücklich veranlagt geweſen. In alles 
ſchickte ſie ſich — 

Herrlinger fiel ein Stein vom Herzen, als er den Brief 
las. Zum erſtenmal fand er anerkennende Worte für 
ſeine Schwiegermutter. 

Eine tapfere Frau! Sehr vernünftig von ihr, gleich 
zuzugreifen, und ſicher auch das einzig Richtige! 

Für ihn war die Hauptſache: Niemand, auch Hilde 
nicht, konnte nun noch erwarten, daß er die Schwieger⸗ 
mutter zu ſich nahm. Sie war ja — verſorgt. Und Gott 
Lob weit von hier! So brauchte es von ſeinen Bekannten 
auch niemand zu wiſſen, daß ſie in dienender Stellung war. 

In ſeiner guten Stimmung darüber nahm er nach⸗ 
mittags einen Wagen und fuhr mit Hilde hinaus nach dem 


flugzeug der „City of Chicago“ Brennſtoff zugeführt haben. 


der italieniſchen Preſſe gelegen. In dieſer Beziehung habe die 
franzöſiſche Regierung befriedigende Erklärungen erhalten und 
dadurch ſei die Geſamtatmoſphäre entipannt. g 


Boxkampf Schmeling⸗Charlen 
am 25. September 
Neuhorl. Sharleys Vertreter hat den Kampftontrakt 
mit Schmeling für den 25. September unterzeichnet. 8 


Tonbild-Poſttarten | 

Der neueſte Schlager der Tonfilm⸗Technik ift die „Tonbild⸗ 
Poſtkarte“. Sie iſt im Handumdrehen in Deutſchland populät 
geworden und in vielen minderwertigen Arrangements erſchie⸗ 
nen. Die Deutſche Werkfilm GmbH., die den Vertrieb des Lotte⸗ 
Keininger-Tonfilms,, Die Jagd nach dem Glück“ übernommen hat. 
bringt die erſten muſtergültigen „Tonbild⸗Poſtkarten“ zur Bere 
teilung. Die Tonbild⸗Poſtkarten zeigen auf der Fotobildſeite die 
Porträts der Filmautorin und des Filmkomponiſten fotomontiert. 
Zugleich iſt in die beſonders präparierte Schicht eine kleine ſpiel⸗ 
bare Grammophonplatte eingraviert, die den Kauptſchlager des 
Films ſpielbar macht. Auf dieſe Weiſe lann der Tonfilmſchla⸗ 
ger, der heute ja im Vordergrunde ſteht, noch ſtärkere Populari⸗ 
tät erlangen. Früher kaufte ſich der Backfiſch die Noten zum 
Operettenſchlager, um fie mühſelig am Klavier abzuſtümpern. 
Heute verſendet die Tonfilm A.⸗G. die Schlager fix und fertig 
als Heine Grammophonplatte mit Lichtbild! Fehlt nur noch, 
daß die Stars die Wunderkarten bei der Anfertigung mit Auto⸗ 
grammen verſehen. Die Konkurrenz der mechaniſchen Muſik zur 
Hausmuſik, des Grammophons zum Klavier iſt durchaus wieder 
in bedrohlichem Maße erſichtlich. Wohl dem, der beiden Rechnung 
tragen kann! 


Bin ich ein Trottel? 

Vor einem Wiener Bezirksgericht hatte ein 71jähriger Schloſ⸗ 
ſermeiſter einen Baumeiſter auf Beleidigung verklagt, weil ihn 
dieſer einen alten Trottel geſchimpft hatte. Auf die Frage des 
Richters, ob ein Vergleich möglich ſei, erwiderte unſer Schloſſer⸗ 
meiſter: „Mi intereſſiert überhaupt nur, ob i wirklich a alter 
Trottel bin. Ob der Herr Baumeiſter beſtraft wird, is mir egal, 

Unter großer Heiterkeit des Gerichts nahm er dann, als der 
Richter ihm bedeutete, daß ſich dies gerichtlicherſeits nicht feſt⸗ 
ſtellen laſſen könne, die Klage zurück. 


7 7 hr 5 
Salzerwald, wo die neue Waſſerleitung unter ſeiner Auſ⸗ 
ſicht gebaut wurde. Sie hatte ſich ſchon lange gewünjät, 
das Feld ſeiner Tätigkeit kennen zu lernen, und war g ück⸗ 
ſelig über ſeinen Einfall. 


Andächtig hörte ſie ſeinen Erklärungen zu, ſtaunend be⸗ 
obachtete ſie den tiefen Reſpekt, mit dem ihm bie Arbeiter 
enigegenfamen. Wenn es möglich geweſen wäre, daß ihre 
Liebe und Benyınderung noch hätte wachſen können, wäre 
es jetzt der Fall geweſen. Aber ſie betete ihn ja ohnehin 
ſchon an wie einen Abgott. 


„Sie begegnen dir wie einem König!“ 
lend. „Aber das iſt am Ende nur natürlich! 
eben alle, daß dir niemand gleichkommt!“ 

Herrlinger lachte geſchmeichelt. 

„Bah — ſie fürchten mich einfach, weil ſie wiſſen, daß 
mit mir nicht zu ſpaßen iſt. Ich bin ein harter Mann — 
auch hier!“ 

„Biſt du ſo ſtreng mit den Leuten?“ 
„Ja. Sehr ſtreng. Aber auch gerecht. Das imponiert 
ihnen.“ 
Ignsgeheim war auch er heute ſtolz auf Hilde. Die be⸗ 
wundernden Blicke, die ihr überall folgten und die ſie ſelbſt 
gar nicht bemerkte — er I fie genau! Er las Staunen 
und Neid in den Augen feiner Kollegen, und das ſchmei⸗ 
chelte ſeiner Eitelkeit. Keiner von ſeinen Bekannten hatte 
eine ſo met Frau! Nun dachten fie wohl alle, er werde 
0 nächſtens zu Antrittsbeſuchen herumſchleppen und ſie 

ann in fein Haus laden. Aber das fiel ihm gar ni 
ein. Dazu war ihm ſein behagliches Heim viel zu lie 
und fein Geld zu ſchade. Auch lüſtete es ihn gar nicht, 
Hilde von jedem Fant den Hof machen zu laſſen. 

Verke 


Sein Programm für die nächſten Jahre war:! 
mit Bekannten nur an drittem Ort, wo es den koſtete 
und man gehen und kommen konnte, wie man wollte. Heim 
und Frau nur für ſich und jeden überſchüſſigen Groſchen 
beijeite legen, damit man ſich dereinſt irgendwo eine eigene 
Villa bauen und ſorglos von feinen Renten leben konnte, 


Dahin wollte er es bringen. (Fortſetzung folgt.) 
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und nach dem Myslowitzer Krankenhaus gebracht,. 
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Pleß und Umgebung 


Stadtverordnetenverſammlung. 

Am Donnerstag, den 3. d. Mts., nachm. 6 Ahr, findet 
eine Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Beitritt zum Polniſchen 
der Fürs und Kanaliſationsverbande. 2. Kontrakt mit 
der Fürſtlichen Generaldirektion über den An⸗ und Verkauf 
zweier Parzellen. 3. Uebernahme einer Lichtleitung von 
der Eleltrizitätsgenoſſenſchaft. 4. Regelung der zu gewäh⸗ 
renden Anleihen zum Bau der Bürgerſteige. 5. Regelung 
der Bauzuſchüſſe für Kleinwohnungen. 6. Beſchlußfaſſung 
über das neue Statut für die Fortbildungsſchulen. 7. Er⸗ 
öffnung der Klaſſe 8 des ſtädtiſchen Mädchengymnaſiums. 
8. Verteilung der Schulräume in der ſtädtiſchen Volksſchule. 


50. Geburtstag. 


Kaufmann Leo Ringwelski in Pleß feiert am 8. d. Mis. 
ſein Abrahamsfeſt. 


Dienſtſtunden beim Magiſtrat. 
Während der Monate Juli und Auguft amtieren die 
ſtädtiſchen Büros von 8 bis 15 Uhr. Sprechſtunden für 
das Publikum ſind von 8 bis 12 Uhr. 


Von der Fürſtlichen Generaldirektion. 

. Am 1. Juli d. J. beging Generaldirektor Dr. Naſſe 
ſein n Dienſtjubiläum. — Oberreviſor Alexy hat 
einen vierteljährlichen Urlaub angetreten, nach deſſen Ab⸗ 
lauf er in den Ruheſtand treten wird. 


Tödlich überfahren. 

Am Mittwoch, den 2. d. Mts., wurde an der Straßen⸗ 
kreuzung bei der Jankowitzer Sie das 13jährige Mäd⸗ 
ge Joſefa Pilorz aus dem Anteil Schießhaus von einem 

erſonenauto jo ſchwer überfahren, daß an dem Aufkommen 
des Kindes gezweifelt wird. 


nr; Schützengilde Pleß. 

An der Fahnenweihe und der Einweihung der neuen 
Schießſtände in Rybnik, am Sonntag, den 6., mind die hieſige 
Gilde eine Deputation entſenden. 


Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 
Sonntag, den 6. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, wird eine 
polniſche Bibelſtunde abgehalten. 


Aus der Bojewodſchaft Schlesien 


Blutig verlaufene Arbeilsloſendemonſtration 
in Rosdzin-Schoppinig 

Am geſtrigen Mittwoch, nachmittags um 4 Uhr, war eine 
Arbeitsloſenveiſammlung unter freiem Himmel auf dem Platze 
der ezen aligen Sokolnia in Rosdzin, an der ul. Janowsla, feſt⸗ 
geſetzt. Als Reduer ſollte der kommuniſtiſche Abgeordnete Wie⸗ 
czorek auftreten. Die Polizei hatte ſchon vorher berittene Abtei. 
lungen nach dem Verſammlungsort geſchickt. Gegen 1000 Per⸗ 
ſonen waren auf dem Platze verſammelt, die gegen die ſtändigen 
Arbeiterentlaſſungen und das allgemeine Elend, in dem ſich die 
Arbeiterſchaft momentan befindet, Stellung nehmen wollten. 

Kaum, daß Wieczorek die Verſammlung eröffnete, traten ihm 


zwei Poliziſten entgegen und forderten die Auflöſung der Ver⸗ 


ſammlung. Darauf ertönten von ſeiten der Verſammelten Rufe, 
wie: „Es lebe der Schleſiſche Seim! Es lebe die Revolution!“ 
Die Polizei attackierte daraufhin die Menge mit aufgepflanzten 
Seitengewehren. Schreckſchüſſe ertönten. Die berittene Polizei 
chargierte. In dem Tumult wurden zwei Frauen ſchwer verletzt 
Ein älterer 
Grubeninvalide, der ſich nicht rechtzeitig fortſchleppen konnte, 
wurde durch ein Pferd niedrgetrampelt und gleichfalls verletzt. 

Die Menge warf ſich nun auf die Polizei. Am ſchärfſten 
ſtanden derſelben die Frauen und ſelbſt Kinder gegenüber, die 
mit Ziegelſteinen drei Poliziiten verletzten, jo daß dieſe ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. Beim Sturm der Polizei 
auf die Menge wurde auch der Abgeordnete Wieczorek von einem 
Seitengewehr in die Bruſtgegend getroffen. Der Stoß verlief 
jedoch nicht gefährlich, da er an einem Knopf des Rockes und der 
Brieftuſche abprallte. Auch aus den Fenſtern der Häuſer wurde 
die Polizei mit Steinen beworfen, wobei ein Polizeibeamter, der 
gerade im Begriff war, einem in der Bauchgegend verletzten Ka⸗ 
meraden beizuſtehen, am Kopfe verwundet wurde. Etwa 10 Per⸗ 
ſonen wurden von der Polizei verhaftet. 

Wie verlautet, iſt für heute, Donnerstag, eine ähnliche Ar⸗ 


beitsloſendemonſtration im Bienhofpark in Siemianowitz geplant. 


Der Sanacjaklub zur Sejmvertagung 

Der Sanacjaklub nimmt auch Stellung zur Sejmvertagung 
ein. Allerdings hat er ſeinen Getreuen nicht viel zu ſagen und 
daher verzapft er Phraſen. Selbſtverſtändlich wird die Schuld 
für die Sejmvertagung der Oppoſition in die Schuhe geſchoben, 
die angeblich den „ſchlechten Willen“ gezeigt hat. Die Kundge⸗ 
bung des Sanacjaklubs lautet wie folgt: 

„Bürger! Die deutſche Korfantymehrheit hat dem Staate 
einen Kampf aufgezwungen und hat eine fruchtbringende Arbeit 
des Sejms zum Wohle des Volkes verhindert. Dieſe Mehrheit 
bekundete den ſchlechten Willen und die einzigſte Antwort darauf 
konnte nur die Vertagung des Sejms fein. 

Die Verantwortung dafür fällt auf jene, die dieſen Zuſtand 
hervorgerufen haben, das iſt den Korfanty und die Deutſchen. 
Das ſchleſiſche Volk wird das Vorgehen der Oppoſition ent⸗ 
ſprechend einzuſchätzen willen. In dem Moment, fordern wir 
euch, Bürger, auf, ſich um den Regierungsvertreter zu jcharen; 
um den Anſchlag gegen die Rechte des ſchleſiſchen Volkes, des 
Staates und Schleſiens abzuwehren. Das Allgemeinwohl muß 
über die Intereſſen der kleinen Leute ſiegen.“ 5 

Der Sanacjaklub will die Intereſſen des ſchleſiſchen Volkes 
gegen das ſchleſiſche Volk wahren. Der Aufruf mutet wirklich 
lächerlich an, denn der Sanacſaklub, der ſich kaum auf 10 Prozent 
des „ſchleſiſchen Volkes“ ſtützt, das erſt ſeit einigen Jahren in 
Schleſien wohnt, ſpricht im Namen des „ſchleſiſchen Voltes“ und 
will die „Intereſſen“ des ſchleſiſchen Volkes wahren. Jeder bla⸗ 
miert ſich, wie er kann. 5 
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Erwerbsloſenbeihilfe 
um weitere 4 Wochen verlängerk 
Nach einer Verordnung des Arbeits⸗ und Wohlfahrtsmini⸗ 
ſteriums werden die Unterſtützungsſätze, welche nach dem Er⸗ 
werbsloſenfürſorgegeſetz vom 18. Juli 1924 zur Auszahlung ge⸗ 


langen und deren Karrenzzeit am 30. Juni abgelaufen iſt, auf 


Das Berbandsturnfeit 
der Deutſchen Turnerſchaft in Polen 


Am 1. und 2. Auguſt in Nawicz 


Das diesjährige Verbandsturnfeſt der D. T. in Polen findet 
am 1. und 2. Auguſt in Rawicz (Poſen) ſtatt. Die Vorbereitun⸗ 
gen zu dieſem Feſte ſind im vollen Gange, dieſes verſpricht ſehr 
1 zu verlaufen, wie wir aus nachſtehendem Feſtplan er⸗ 
ehem; 

Am Sonnabend, den 1. Auguſt, früh 8.30, findet im Schützen⸗ 
haus die Verbandsturnratsſitzung ſtatt, an die ſich der Verbands⸗ 
turntag anſchließt. An dieſem beteiligen ſich neben dem Turn⸗ 
rat, die Kreisturnvertreter, die Kreisturnräte und die Vertreter 
der einzelnen Vereine. Um 10 Uhr vormittags finden in Oſcher 
Schwimmwettkämpfe ſtatt. Am Sonnabend abend findet im 
Schützenhaus eine Kampfrichterſitzung ſtatt, an der auch die Rie⸗ 
genführer und der Berechnungsausſchuß für alle Wettkämpfe und 
Sondervorführungen am nächſten Tage teilnehmen. Abends 
8 Uhr iſt im Schützenhaus ein Feſtabend. 

“  Sür den Sonntag iſt folgende Feſtordnung vorgeſehen: 

Um 5,30 Uhr früh Antreten der Zwölfkämpfer und der Sie⸗ 
benkämpferinnen auf dem Feſtplatze; Beginn der Wettkämpfe 
pünktlich 6 Ahr. Von 10—11 Uhr vormittags Vereinswettturnen 
und zwar: Ordnungsübungen und Uebung der allgemeinen Feſt⸗ 
freiübungen. Um 11 Uhr vormittags Probe der allgemeinen Frei⸗ 
übungen der Turner; um 11.30 Uhr vormittags Probe der allge⸗ 


meinen Freiübungen der Turnerinnen. Ein Feſtumzug findet 
nicht ſtatt, doch wird um 1,45 Uhr mittags vom Garten des 
Schützenhauſes zu den Nachmittagswettkämpfen geſchloſſen nach 
dem Feſtplatz, der 2 Minuten vom Schützenhaus entfernt liegt, 
marſchiert. Am 2 Uhr Staffelläufe der Turnerinnen und Turner 
und Fortſetzung der Einzelkämpfe in den Lauffonfurrenzen. Ab 
2 Uhr wird auch die Verbandsmeiſterſchaft im Spielen ausgetra⸗ 
gen. Am 3 Uhr Fortſetzung des Vereinswetturnens der Turner 
(Gerät); ab 4 Uhr Fortſetzung des Vereinswetturnen der Tur⸗ 
nerinnen. 4.30 Uhr nachmittags Dreikampf der Turnerinnen in 
Frei⸗ und Handgeräteübungen; 5 Uhr Turnen der Alten am 
Barren; zur gleichen Zeit finden auch Sondervorführungen der 
Vereine und Freiringen der Turner ſtatt. Um 6 Uhr allgemeine 
Freiübungen der Turner, 6.30 Uhr allgemeine Freiübungen der 
Turnerinnen. Um 7 Uhr Siegerverkündigung. Zu ſämtlichen 
Vorführungen, auch am Sonntag nachmittag, treten Turnerinnen 
und Turner ſtets am Feſtplatzeingang, Geſicht nach dem Schützen⸗ 
haus, an. Für die rechtzeitige Aufſtellung der Mannſchaften zu 
allen Vorführungen haben die Vereine ſelbſt zu ſorgen. Jede 
Vorführung wird von 2 Kampfrichtern beurteilt. 

Am Montag, den 4. und Dienstag, den 5. Auguſt 


finden 
Wanderungen in die Umgegend von Rawicz ſtatt. Ni. 
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weitere 4 Wochen gezahlt. Es handelt ſich hierbei um ſolche Ar⸗ 
beitsloſe, welche die Erwerbsloſenbeihilfe bereits volle 13 Wochen 
erhalten. Das Erwerbs loſenfürſorgegeſetz ſieht zwar einen Un⸗ 
terſtützungstermin für die Zeitdauer von 13 Wochen vor, doch 
kann dieſer auf 17 Wochen ausgedehnt werden. 


Am 15. Juli Schließung der Porzellanfabrik 
in Jawodzie 0 

Den Arbeitern der Gieſche⸗Porzellanfabrik iſt am geſtrigen 
Tage durch öffentlichen Anſchlag bekannt gegeben worden, daß 
am 15. Juli die Fabrik ſämtliche Arbeiter entlaſſen muß. Dieſe 
Maßregel iſt auf die wirtſchaftliche Kriſe zurückzuführen, in der 
ſich die Porzellanfabrikation in Polen befindet. Diesbezügliche 
Verhandlnugen, die in letzter Stunde mit den Wojewodſchafts⸗ 
inſtanzen abgehalten wurden, führten zu keinem befriedigenden 
Reſultat, worauf die Schließung der Fabrik in Zawodzie ſpruch⸗ 
reif geworden iſt. Faſt 600 Arbeiter und Arbeiterinnen werden 
dadurch auf die Straße geſtellt. 


Polniſche Städteentwicklung 
in den lebten 50 Jahren 

Im Laufe der letzten 50 Jahre, alſo von 1880 bis 1930 iſt 
die Einwohnerzahl in den zehn größten polniſchen Städten: 
Warſchau, Lodz, Lemberg, Poſen, Krakau, Königshütte, Katto⸗ 
witz, Wilna, Bromberg und Lublin bedeutend geſtiegen, was 
mit der kulturellen und wirtſchaftlichen Entwicklung dieſer 
Städte in engem Zuſammenhang ſteht. An erſter Stelle ſteht 
Lodz, das in dieſer Zeit von 45 000 auf 606 980 Einwohner einen 
mehr als 14 fachen Zuwachs zu verzeichnen hat. Einen Meines 
ren, obwohl immerhin bedeutenden Unterſchied weiſt Kattowitz 
auf, das im Jahre 1880 kaum 18 000 Einwohner hatte und heute 
deren 130 000 beſitzt. Poſen weiſt einen vierfachen Zuwachs von 
66 000 auf 232000 auf, die Lubliner Bevölkerung iſt um 330 
Prozent (von 32 000 auf 117 000) angewachſen. Kralau hatte 
vor fünfzig Jahren 66000 Einwohner, heute dagegen 207 000. 
In ungefähr gleichem Verhältnis hat ſich Königshütte ent⸗ 
wickelt, das damals 27 000, heute aber über 90 000 Einwohner 
beſitzt. Bromberg wies früher 34000, gegenwärtig aber 110 000 
Einwohner auf. Die Bevölkerung Warſchaus hat ſich im Laufe 
der 50 Jahre nur dreimal vergrößert, Lemberg nur um 110 
Prozent. Den bleinſten Zuwachs hat Wilna aufzuweiſen, das 
während des Krieges ſtark an Bevölkerung verloren hat und 
heute 20 000 Einwohner zählt. 


Proieft gegen die Maſſenenklaſſungen 
von Angeſtellten in der Schwerinduſtrie 
Die Arbeitsgemeinſchaft der Angeſtelltenverbände teilt uns 


’ 2. 

Die dem Arbeitgeberverband der Schwerinduſtrie ange⸗ 
ſchloſſenen Werke haben Ende Juni d. Is. Hunderte von Ange⸗ 
ſtellten gekündigt und motiviert dieſe Kündigungen mit einer 
ne Wirtſchaftslage und notwendige Verbilligung der Pro: 
duktianskoſten. Die Gewerkſchaften können auf keinen Fall dieſe 
Begründungen als zutreffend anerkennen und haben daher an 


mit 


den Herrn Demobilmachungskommiſſar folgendes Proteſtſchreiben 


gerichtet: 
Katowice, den 30. Juni 1930. 
An den Demobilmachungskommiſſar, 
Katowice. 
Betrifft: Maſſenentlaſſungen von Angeſtellten in der Oberſchleſt⸗ 
ſchen Schwerinduſtrie. 20 
Deer größte Teil der oberſchleſiſchen Werke der Schwerindu⸗ 
ſtrie haben Ende Juni d. Is. bis zu 15 Prozent des bisherigen 
Beſtandes der Angeſtelltenſchaft gekündigt mit dem Zweck, eine 
entſprechende Reduktion des Beamtenapparates Ende Septem⸗ 
ber d. Is. vorzunehmen. \ 

Die Arbeitsgemeinſchaft der Angeſtelltenverbände Polniſch⸗ 
Oberſchleſiens erhebt gegen dieſe Maßnahme Einſpruch und bittet 
den Herrn Demobilmachungskommiſſar, die Genehmigung gemäß 
der Verordnung vom 30. 4. 1926, Dz. Uſt. Nr. 53, Pos. 312, zur 
Vornahme der Entlaſſungen nicht zu |. Diejen Antrag 
begründen wir wie folgt: 8 

Die Induſtrie begründet die Notwendigkeit der Reduzierung 
des Beamtenapparates damit, daß die wirtſchaftliche Lage ihrer 
Werke dies erfordert, außerdem damit, daß ſie veralterte Be⸗ 
triebe ſtillegen müßte und eine Verbilligung der Produktions⸗ 
koſten, die angeblich in keinem Verhältnis zu den Verkaufspreiſen 
ſtänden, herbeizuführen. Hierzu haben wir folgendes feſtzuſtellen: 

Die Wirtſchaftslage der oberſchleſiſchen Induſtrie hat ſich in 
den letzten Monaten nicht erheblich verändert. Soweit kleine 
Abſatzverminderungen für einzelne Produktionszweige zu ver⸗ 
zeichnen ſind, iſt dementſprechend bereits allmonatlich eine Ver⸗ 
minderung der Belegſchaft incl. der Angeſtellten vorgenommen 
worden, beſonders aber im 1. Quartal 1930. Soweit wäre ent⸗ 


® 


wäre dieſen Betrag aber auch in der 


ſprechend der wirtſchaftlichen Lage der Ausgleich zur Herabſetzung 
der Produktionskoſten geſchaffen worden. Einzelne Werke haben 
nach erfolgter Entlaſſung ſegar Neueinſtellungen von Arbeitern 
und Angeſtellten vornehmen müſſen. Someit einzelne Werke 
noch veralterte Betriebe zu unterhalten haben, kann auch hierzu 
feſtgeſtellt werden, daß eine Verminderung der Aufträge und 
ſomit der Produklion im weſentlichen Umfange nicht erfolgt iſt. 

Die Produltionskoſten find nicht teurer, ſondern im Ver⸗ 
hältnis zu der augenblicklichen Belegſchaft billiger geworden. 
Trotz dem alljährlich ſtattfindenden Abbau von Arbeitern und 
Angeſtellten iſt eine Steigerung der Produktionsziffer ſtatiſtiſch 
nachgewieſen. Dies ergibt ganz ſelbſtverſtändlich eine Verbilli⸗ 
gung der Produktionskoſten. f 

Ein weiterer Beweis dafür, daß eine Verminderung der Be⸗ 
legſchaftsziffer nicht notwendig iſt, iſt der Umſtand, daß ein Teil 
der gekündigten Angeſtellten nach dem 1. 10. in derſelben Poſi⸗ 
tion, aber nach Kürzung der Gehälter weiterbeſchäftigt werden 
ſoll. Eine weſentliche Verminderung der Produktionskoſten 
ließe ſich weit beſſer dadurch erreichen, daß die fantaſtiſchen Ein⸗ 
kommensbezüge der Direktoren und Generaldirektoren auf ein 
betriebswirtſchaftlich geſundes Maß herabgeſetzt werden. Seit 
Jahren werden unter der Begründung der ſchlechten Wirtſchafts⸗ 
lage nur von Arbeitern und tariflichen Angeſtellten Opfer ver⸗ 
langt. Es wäre nunmehr an der Zeit, auch die obengenannte 
Kategorie von Beamten zu Opfern heranzuziehen. 

Nach obigen Ausführungen iſt alſo eine Entlaſſung von An⸗ 
geſtellten durch nichts begründet. Im übrigen müſſen wir feſt⸗ 
ſtellen, daß die Kündigungen wahllos ohne Beachtung ſozialer 
Grundſätze erfolgt ſind. Die Unternehmer haben hierbei die 
Vorſchriften des 8 74 des Betriebsrätegeſetzes nicht befolgt, wor 


nach ſie verpflichtet ſind, bei derartigen Maſſenkündigungen ſich 


mit den Angeſtelltenräten ins Benehmen zu ſetzen, um Härten zu 
vermeiden. Entſprechende Verſuche einiger Angeſtelltenräte, 
Härten auszumerzen, find abgelehnt worden. Nach alledem muß, 
da eine triftige Begründung zu derartigen Maſſenkündigungen 
nicht vorliegt, angenommen werden, daß hier andere, wahrſchein⸗ 
lich internationale Abmachungen der Unternehmer dieſe Maſſen⸗ 
entloſſungen bewerkſtelligt haben. 

Im Intereſſe des Wirtſchaftsfriedens darf unſeres Erachtens 
eine derartige Maßnahme nicht gutgeheißen werden, ſo daß wir 
den Demobilmachungskommiſſar bitten, keine Genehmigung zur 
Vornahme der beabſichtigten Entlaſſungen zu geben. 

Zu evtl. Verhandlungen, die mit den einzelnen Unter⸗ 
nehmungen und den Angeſtelltenräten ſtattfinden werden, bitten 
wir, als Vertreter der Angeſtelltenſchaft hinzugezogen zu werden. 

Hochachtungsvoll! 
Allgemeiner freier Angeſtelltenbund (Afabund) Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſiens, Sitz Katowice. 
Ziednoczenie Zawodowe Polski (Z., Z. P.) Oddzial Pracownikow. 
Gewerkſchaft der Angeſtellten (G. D. A.) 
Polski Zwionzek Pracownikow (P. Z. P.) ** 
Geſamtverband Deutſcher Angeſtelltengewerkſchaften (Gedagh; 


Amlauſch beſchädigter Banfnofen 

Sehr oft trifft man im geſchäftlichen Leben auf Fälle, 
in denen Kunden mit Banknoten ihre Einkäufe irn 
wollen, die beſchädigt, beſchrieben oder verſchmutzt find und 
von den Geſchäftsleuten beim beſten Willen nicht angenom⸗ 
men werden können. Die Ablehnung iſt vom geſchäftlichen 
Standpunkt aus vollkommen gerechtfertigt, da derart be⸗ 
ſchädigte Scheine, abgeſehen von der hygieniſchen und äſthe⸗ 
tiſchen Seite, von den ſpäteren Abnehmern auch wieder mit 
Mißtrauen behandelt und evtl. nicht angenommen werden. 
Die Bank Polski hat, dem Wunſche breiter Geſchäftskreiſe 
Rechnung 1 jetzt nicht nur in der Zentralſtelle in 
Warſchau, ſondern auch bei den provinziellen Filialſtellen, 
beſondere Abteilungen eingerichtet, die eigens dazu be⸗ 
ſtimmt ſind, alle Banknoten gegen neue desſelben Wertes 
umzutauſchen, wenn ſie zerriſſen, beſchädigt, beſchmutzt uſw. 
ſind, ſofern ſich nur irgendwie die Ausgabe und Serien⸗ 
nummer ung läßt. Wer alſo derartige Noten im Beſitz 
hat und auf andere Weiſe nicht los wird, möge von der 
Polset ame Gebrauch machen. Allerdings hat die Bank 
Polski beſtimmt, daß für jede alſo eingewechſelte Banknote 
eine Gebühr von 50 Gr. bezahlt werden muß. Dies iſt 
aud der Hauptgrund dafür, daß Geſchäftsleute auch beim 
beſten Willen beſchädigte Banknoten nicht in Zahlung neh⸗ 
men können, weil ſie ja in jedem Falle beim Umtauſch in 
der Filiale der Bank Polski 50 Gr. verlieren müſſen. Soll⸗ 
ten Käufer keine anderen Geldſcheine bei ſich führen, ſo daß 
der Abſchluß des Kaufes dadurch in Frage geſtellt werden 
kann, ſo geht der Geſchäftsmann kein Riſiko ein, wenn er 
eine auch beſchädigte Banknote entgegennimmt, ſich dafür 
aber 50 Groſchen vom Käufer geben läßt. Auf dieſe Weiſe 
Banken oft beide Seiten zufriedengeſtellt ſein: Der Ges 
ſchäftsmann hat verkauft, der Apes iſt im N der Ware, 
hat zwar 50 Groſchen für die beſchädigte Note bezahlt, er 
Bank Polski los 
geworden. N 
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Kattowitz und Umgebung 8 

Errichtung eines neuen Finanzamtes. Nach einer Mittei⸗ 
lung des Hauptfinanzamtes, welches im neuen Wojewodſchafts⸗ 
gebäude auf der ul. Jagiellonska untergebracht iſt, ſoll am 
1. Auguſt eine neue Finanzabteilung errichtet werden, die auf 
der ul. Mlynska 22 in Kattowitz ihren Sitz haben wird. Zu⸗ 
ſtändig iſt die neue Abteilung für alle diejenigen Steuerzahler, 
welche in den Ortsteilen Bogutſchütz, Zalenze, Domb, ſowie Li⸗ 
gota, ferner in den Gemeinden Neudorf, Bielſchowitz, Kochlowitz, 
Kuntzendorf, Klodnitz, Bukowina, Halemba, Makoſchau und 
Paulsdorf wohnhaft ſind. 

Die Nawa erhält eine neue Betonbrücke. Im Zuſammen⸗ 
hang mit den Nawa⸗Regulierungsarbeiten wird demnächſt und 
zwar nach Verſchüttung des alten Flußbettes die alte, hölzerne 
Brücke an der verlängerten ul. Bankowa in Kattowitz abgetra⸗ 
gen. Einige Meter weiter wird man an die Errichtung einer 
Betonbrüde, die über das neue Flußbett der Rawa führen wird, 
herangehen. Nach Fertigſtellung dieſer neuen Betonbrücke wird 
auch die zweite, proviſoriſche Holzbrücke, welche gegenwärtig von 
den Paſſanten benutzt wird, abmontiert. 

Anlegung eines neuen Tiergeheges. Im Park Kosciuſzki 
wird im Auftrage der ſtädtiſchen Gartenbauverwaltung ein 
weiteres Tiergehege hergeſtellt, und zwar am nordweſtlichen 
Rande des Südparks. In dieſem Gehege ſollen Wildſchweine 
untergebracht werden. Wie es heißt, werden in nächſter Zeit 
einige wilde Jungſchweine von einem Jagdfreund jür die Gar⸗ 
tenbauverwaltung angeliefert und dieſe mit dem Wildſchwein. 
welches in einem der erſten Gehege bereits zu ſehen iſt, im neuen 
Gehege herumtummeln. Dieſes neue Gehege dürfte in den näch⸗ 
ſten Tagen ſertiggeſtellt ſein. ; 

Beſichtigung der ſtädtiſchen Grünflächen. Auch in dieſem 
Jahte traf unter Führung des Profeſſors Ziobrowski eine An⸗ 
zähl Hochſchüler aus Krakau in Kattowitz ein, um die ſtädtiſchen 
Grünanlagen mit den Freibädern für Kinder, ſowie den Park 
Kosciuſzli und die Schrebergärten-Kolonie an der verlängerten 
ul. Naciborska, zu beſichtigen. Die Ausflügler wurden im Auf⸗ 
ttage des Magiſtrats durch den Dezernenten, Stadtrat Czaplicki, 
und den ſtädtiſchen Gartenbaudirektor Sallmann empfangen, 
worauf die Beſichtigung vorgenommen wurde. Ueberall wurden 
weitere Fortſchritte feſtgeſtellt und dieſe Tatſache von Profeſſor 
Ziobrowski lobend anerkannt. Hauptſächlich galt dies hinſicht⸗ 
lich der Kinderfreibäder, die in muſtergültiger Weiſe geſchaffen 
worden ſind. Gleichzeitig wurde feſtgeſtellt, daß auf dieſe Weiſe 
jeitens der ſtädtiſchen Gartenbauverwaltung viel Anerkennens⸗ 
wertes für die Kinder getan wurde. Erfreut waren auch die Be⸗ 
ſucher über die Ausgeſtaltung der ſtädtiſchen Schrebergarten⸗ 
tolonie. Profeſſor Ziobrowski erklärte, daß er auch diesmal 
wieder gern nach Kattowitz gekommen iſt, um den Sochſchülern 
Gelegenheit zu geben, bezüglich des Gartenbauweſens mancherlei 
Neues kennen zu lernen, da gerade Kattowitz auf dem Gebiete 
des Gartenbauweſens anderen Städten Polens weit voraus iſt. 


Königshütte und Umgebung 

Vom eigenen Fuhrwerk überfahren, Eine größere Anzahl 
Kinder unternahmen geſtern einen Ausflug auf zwei Fuhrwer⸗ 
fen nach Piekar. Während der Fahrt entglitt dem Kutſcher 
Berthold Sp. die Leine und fiel zu Boden. Sp. wollte während 
der Fahrt die Leine erfaſſen, bückte ſich zu ſehr über und fiel vom 
Wagen. Hierbei geriet er unter eins der Räder und wurde auf 
der Stelle getötet. Die Leiche iſt in das Krankenhaus geſchaff 
worden. ; 
Wir wollen Brot und Arbeit. So lauteten die Rufe bei 
einer Verſammlung der Arbeitsloſen auf dem Redenberge, die 
ſehr ſtark beſucht war. Verſchiedene Redner ſchilderten die troſt⸗ 
loſe Lage der Arbeitsloſen und ihrer Familien. Die ſtark ver⸗ 
tretene Polizei überwachte die Verſammlung und ſchloß dieſelbe 
nach einer gewiſſen Zeit. Nur widerwillig wurde den Anord⸗ 
nungen Folge geleiſtet und es dauerte lange, bis ſich die Ver⸗ 
ſammelten zerſtreuten. 


Statt besonderer Anzeige! c 


Nach längerem Leiden verschied am 3. Juli 1930 meine 
liebe Frau, unsere gute Mutter und Schwiegermutter, Frau 


Emilie Hiller 


In tiefster Trauer 


Pszczyna, Reichenstein, Wetzlar 


Oberrentmeister Eugen Hiller, 
Pastor Kurt Hiller, 

Frau Gertrud, geb. Jagusch 
Diplom-Kauimann Walter Hiller 
und Frau Erna, geb. Boog 


Beerdigung Sonntag, den 6. Juli 1930, 4 Uhr nachmittags. 


DEE IRRE A 


Am Sonntag, den 29. Juni 11!/ 


und Schwägerin, Frau 


im Alter von 72 Jahren. 


30. Juni 1930. 


Trauerhause aus. 


junge Mann erlitt dabei mehrere Knochenbrüche. 


2 Uhr, entschlief 
sanft nach längerem, mit großer Geduld ertragenen 
Leiden, gestärkt mit den Gnadenmitteln unserer 
hl. Kirche, unsere liebe Mutter, Großmutter, Tante 


HedwigPaschek 


Pleß, Tichau, Zülz, Glatz Mittel-Lazisk, den 


! * “ * 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung Mittwoch, den 2. Juli, 8 Uhr vormittags vom 
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Straßenſperre. Infolge der Inſtandſetzungsarbeiten bleibt 
die ul. Ementarna bis auf Widerruf für den geſamten Wagen⸗ 
verkehr geſperrt. 

Der Dieb im Stadionbad. Seit einiger Zeit verſchwanden 
aus den Kabinen des Stadionbades verſchiedene Gegenſtände, 
trotzdem die Kabinen immer verſchloſſen waren. Der Verdacht 
fiel auf einen Mann, der ſich täglich um die Badeanſtalt herum⸗ 
trieb. Geſtern wurde er überführt, aſs er mit einem Dietrich die 
verſchloſſene Tür einer Kabine öffnete. Bei der polizeilichen 
Feſtnahme bediente er ſich der faulen Ausrede, daß er darin ſeine 
Frau ſuchte. 

Aus Neuheiduck. [(Eine Pflichtfeuerwehr.] Die 
Kreisbehörden beſtätigten ein Ortsſtatut, wonach alle in der Ge⸗ 
meinde Neuheiduck wohnhaften männlichen Perſonen im Alter 
von 18 bis zu 50 Jahren, verpflichtet ſind, im Falle eines Feuer⸗ 
ausbruches in der Gemeinde Löſchhilfe zu leiſten. Dieſelbe Ver⸗ 
pflichtung bezieht ſich auf die verſchiedenen Feuerwehrübungen. 
Entziehung von dieſen Pflichten wird beſtraft. 

* 


Siemiangwitz und Umgebung 
Von einem 15 Meter hohen Baum abgeſtürzt. Beim Ab⸗ 
pflücken von Lindenblüte im Bienhofpark ſtürzte der 22jährige 
Hermann Depenta von einem 15 Meter hohen Baum ab. Der 
Der Verun⸗ 
glückte mußte in das Krankenhaus überführt werden. Die Schuld 
an dem Unfall trägt Depenta ſelbſt. 2 
Ein Lebensverächter. Der 24jährige Sergius Sliwka 
nahm Eſſigeſſenz ein, um Selbſtmord zu begehen. Der Le⸗ 
bensverächter wurde in das Spital geſchafft. Der Beweg⸗ 
grund zur Tat ſteht zur Zeit nicht feſt. 7 


Sportliches - 

Ungarns beſte Fußballmannſchaft — eine Euttäuſchung. 

Amatorsti Königshütte unterliegt 3:6 (1:3). 

Von vornherein geſagt, daß man ſich von den Budapeſtern 
viel, ſogar ſehr viel, verſprochen hatte, aber von ihrem Spiel 
ſehr enttäuſcht wurde. Denn daß, was die Ungarn geſtern gegen 
Amatorski hatten, bringt auch eine oberſchleſiſche Mannſchaft 
fertig. Die vielen Zuſchauer, faſt 6000, die zu dem Spiel erſchie⸗ 
nen waren, um Ungarns berühmte Berufsſpieler ſpielen zu ſehen, 
verließen unbefriedigt den Platz, denn nicht ein einziger Spieler 
der Güſtemannſchaft hatte eine beſondere L tung vollbracht. 
Takac, die verühmte Schußkanone, war ſo gut, daß er nicht ein⸗ 
mal aufs Tor geſchoſſen hat, von einem „Torzielen“ gar keine 
Spur. Außer den beiden Außenſtürmern und dem linken Läufer, 
ipielte der Neſt der Mannſchaft ſehr ſchwach. 

Amatorski hat eine Niederlage in dieſer Höhe nicht verdient 
Ein 4.3⸗Ergebnis wäre ein gerechtes Reſultat geweſen. Die 
Mannſchaft ſelbſt ſpielte ohne Tadel, hauptſächlich die Verteldi⸗ 
gung, ſowie die Läuferreihe. Doch fehlte der Mannſchaft der 
Elan, den ſie gegen den Wiener Verein gezeigt hat, trotzdem 
dieſelben beſſer waren, als der F. T. C. Budapeſt. 

Der Spielverlauf war kurz folgender: Amatorski hat An⸗ 
ſtoß und kommt gut vors gegneriſche Tor, doch unterbindet die 
Gäſte verteidigung, wenn auch mit unreinen Schlägen, den An⸗ 
ſturm. Einen langen Flachſchuß, welcher zu halten war, läßt 
Joſchko ins Amatorsli⸗Tor paſſieren. Kurze Zeit danach fällt 
das zweite Tor durch einen haltbaren Langſchuß zu gunſten der 
Gäſte. Trotzdem die Amatorskiverteidigung ſehr gut arbeitet. 
kann der Linksaußen aus einem Alleingang durch ſcharfen Schuß 
das Skore auf 3:0 für die Gäſte erzielen. Bei einer komiſchon 
Situation kann der Rechtsaußen, wenn auch ungewollt, ein Tor 
für Amatorsti aufholen. Nach der Halbzeit dreht Amatorsli 
mächtig auf und Duda kann zwei weitere Tore aufholen. Allge⸗ 
mein dachte man ſchon, daß Amatorski bei dem Spiel der Gäſi⸗ 
den Ausgleich erzielen wird, jedoch brachten die Gäſte in das 
Spiel eine etwas ſchärfere Note, wobei es ihnen gelang, noch 
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zwei weitere Tore zu erzielen und damit das Endreſultat des 
Spieles feſtzuſetzen. Der Schiedsrichter Pazok Joſefsdorf konnle 
zufrledenſtellen. 
Freie Turner Königshütte — A. T. V. Kattowitz 0:7 (0:18). 
Als Vorſpiel ſtieg das Handballſpiel zwiſchen obigen 
Gegnern und wie erſichtlich, die Freien Turner eine kataſtrophale 
Niederlage hinnehmen mußten. 


Kattowitz — Welle 408,7 
1205 und 16,20: Schallplatten. 
kau. 18: Unterhaltungskonzert. 19: Vorträge. 


17,35: aus Kra⸗ 
20,15: Sym⸗ 
23: Plauderei in franzöli⸗ 


Freitag. 
phoniekonzert. 22,50: Abendkpnzert. 
cher Sprache. 

Sonnabend. 12.05 und 16,20: Schallplatten. 17,30: Stunde 
für die Kinder. 18: Gottesdienſt. 19: Literariſche Stunde. 
19,30: Vorträge. 20,15: PVolkstümiches Konzert. 25,30: 
Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 

Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 16,15: Schallplatten. 
17,10: Vorträge. 18: Anterhaltungskonzert. 19,45: Vorträge. 
20,15: Volkstümliches Konzert. 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 
17,20: Stunde für die Kinder. 18: Vorträge. 
ten. 19,20: Vorträge. 20,15: Volkstümliches 


16,25: Schallplatten. 
19,20: Schallplat⸗ 
Konzert. 23. 


Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
1330: Zeitanſage. Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45— 14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallnlatten und Funkwerbung. *) 15.201535: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags] 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage. Wetterbericht. neueſte Preſſenachrichten. 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Zanzmuhf (eine 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde A.⸗G 3 N 

Freitag, den 4. Juli. 10.45: Uebertragung aus dem Stadt⸗ 
theater in Dortmund: Anläßlich der 5. Deutſchen Bauwo de. 16: 
Stunde der Frau. 16,20: Unterhaltungskonzert. 17.90: Kinder⸗ 
zeitung. 18: Sckleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wobenende“. 
18,15: Zehn Minuten Eſperanto. 18,25: Stunde der Noichspoſt. 
18.50: Hans Bredow⸗Schule, Sprachkurſe: „Engliſch für Anfän⸗ 
ger“. 19.15: Wettervorherſage für den näelſten Tag. 19.15: 
Aßendmuſik (Jazz⸗Sinfonie). 20: Kunſtgeſchihte. 20.30: Neue 
Muſik für Mandolinen und Lauten. 20.50: Lieder und Valladen. 
21,40: Konzert an drei Flügeln. 22,10: Die Abendberichte. 22 35: 
Handelslehre. 

Sonnabend, den 8. Juli. 16: Stunde mit Büchern. 15,30: 
Schlager⸗Revue. 17,90: Blick auf die Leinwand. 18: Gesinie. 
18,25: Der Laie fragt. 1850 Wettervorherſage für den nädſlen 
Tag. 18,50: Heitere Abendmuſik. 20: Re btskunde. 20,307 
Uebertragung aus Berlin: Tanzmuſtk. 21: Uobertragung aus 
Berlin: Reiſepläne. 22,10: Die Abendberichte. 22,35—0,90: Un⸗ 
terhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Funk⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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